
398

ſondern ebenſo wahr und aſſend finden In der hat, enn das Gebet
eine Erhebung des Geiſtes 5  U ott iſt, hat nich auch die Wiſſenſchaft,und ſie zumeiſt, Urſache zu beten? Fons sapientiae verbum Et. IIR
CXCelsis. EHeeli . „Zu ihm ſtrebt die Wiſſenſchaft mit lichtſuchendemAuge empor; der nach en gewendet, zu Gott, die Sehnſucht, die
vor ihm ſich ausſpricht, iſt Gebet“ Dieſer Gedanke wird auf 0Weiſe durchgeführt: „Das Wort Gottes iſt herabgeſtiegen aus ſeinenHöhen, iſt auf Eeden gewandelt Uund hat Inter uns gewohnt. Und die
Wiſſenſchaft erkennt ſeine Wege mn der eſchichte, ermißt ſeine Segnungenim Leben der Völker, erfährt ſeine *α mn edem Herzen“. Jeder dieſerdrei Theile, dte gewiſſermaſſen eine Apologie des Chriſtenthums mn Huse
ilden, enthã eine Reihe großartiger Gedanken, gelehrter Citate und
brillanter Sentenzen, Die ſie dem Herrn erfaſſer 0 familiär Iu Der
Schluß iſt eine begeiſterte Apoſtrophe an die Wiſſenſchaft und ihre Träger,den lick nach en zu erheben, zu Gott, der die Urquell alles Wahren,Guten und Schönen.
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Schon beim Abſchluß des Jahrganges der Blätter für Kanzel⸗beredſamkeit hat die theol. Quartalſchrift über die Gründung de MI Rede

ſtehenden Prediger Organes Freude g9e und aus der gediegenenLeiſtung des Anfanges gute Hoffnung für den Beſtand und die weitere
Entwicklung desſelben ſchöpft

Der vorliegende Jahrgang (1882) rechtfertigt das vorjährigegünſtige Urtheil vollkommen und berechtigt, dieſe Zeitſchrift den Seelſorgern
auf's E zu empfehlen.

Es enthält der 2 ahrgang Predigten für alle Sonntage des
Kirchenjahres, für die des Herrn, ſogar auch woh e zweiPredigten; un die Kategorie der Feſtpredigten ſind einbezogen XX Er—
wägungen oder Abhandlungen m Umfange von 1e zwei attern und
eminenten Gehaltes für Herz⸗Jeſu⸗Andachten, aber auch euchariſtiſchen
Vorträgen ehr geeignet. Für die Marienfeſte findet man gleichfallserne oder zwei Predigten; hieher gehören auch echs Predigten 3  ber die
Schmerzen ariens. Zu Ehren verſchiedener Heiligen zählte Recenſent

Predigten; den Gelegenheitsreden eben wir bloß die
Faſtenpredigten ber die Wunder un der Paſſion unſeres Herrn,

2 Primizpredigten und 2 Trauungsreden hervor.
Was die eſchaffen heit und Brauchbarkeit der einzelnen Predigten

betrifft, ſo muß vor Allem anerkannt werden, daß die behandelten The
mata vielfach neu und gut gewählt ſind, wie das Rorate ant

Adventſonntage, die dreifache Geburt Chriſti amn Weihnachtsfeſt, de
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Calendis Neujahrstage, dte ſeligſte ungfrau als Martha und Maria
Am Feſte Maria Himmelfahrt, das ild des Georg, die Zufriedenheit
des V  andmannes Iu ſeinem Stande am Feſt des eonhar A

Die Eintheilung iſt tmi Allgemeinen lar und ungekünſtelt, die
Beweisführung logiſch und überzeugend; die Scizzen des ſchon im Referate
über den xſten Jahrgang gerühmten an ſind, was den Reichthum an Ge
danken und die arher der Dispoſition anbelangt, in jeder Hinſicht muſter ů

Ur einige Predigten elden einer gewiſſen Weitwendigkeit und

geringen Präciſion, allein enn man eden daß ſich mehr als echzi
Auctoren m ahrgang mit ihren Predigten geben, und die Redaction
jede Talent getreu wieder gibt, o iſt jener Defect ein ganz ſchwacher
Schatten bei on o großem

Wenn auch auf das Dogma die ede kommen ſoll, in wiefern die
Reinheit desſelben I den Vorträgen gewahrt iſt, ſo iſt dem Recenſenten
nichts weſentliches agegen vorgekommen, eS ann hnehin eine
Verfehlung dagegen un Ausdrücken gemeint ſein; doch cheint der
Prediger von den Schmerzen Maria bei Schilderung des erſten Schmerzes
(S 243) im eſtreben, der Stelle zu eit gegangen 3 ſein, es

el „Sie ſah den Udas, der ihn verkaufte, den Petrus, der ihn
verleugnete“ amals als Simeon im Tempel zu Maria rach
„Ein Schwert ird deine cele durchbohren.“ Der Prediger ſchreibt In
jener Schilderung der ſeligſten ungfrau eine Vorausſicht des Zukünftigen
zu, wie ſie nur bei ihrem göttlichen ohne, und In Maria nur kraft
einer beſonderen Revelation, aber VI Evangelium kein Anhalts⸗

iſt, aben onnte
Was 834 den Jünglingen und Jungfrauen geſagt iſt, würde ſich

beſſer n einer Standesleyre für dieſelben ören aſſen, als an einem Marien—
feſte vor einem Auditorium, un dem ſich auch Schulkinder befinden.

Etwas wenig iſt noch die Homilie vertreten; in dem ganzen zweiten
Band iſt eine einzige finden, an der man bei aller ſonſtigen
Schönheit der Gedanken und der Usdrücke auszuſtellen hat, daß ſie auf
eine muſtergiltige omilie viel zu lang iſt, und die Merkmale der ſynthe⸗
tiſchen und analytiſchen Homilie zuglei ſich hat Namentlich dürfte
ſich die ſynthetiſche Homilie für die Blätter der Kanzelberedſamkeit
ſeh eignen; zu dem Ende ſollten auch die Herren Seelſorger ihre dies
bezüglichen Arbeiten der Redaction gerne zur Verfügun ſtellen Es trif
U oft der Kaplan die einfache Darſtellung einer religiöſen Wahrheit eben
ſo El als der Gelehrte.

Auf die „Fingerzeige für die Predigt“ in den Abhandlungen,
die anl Ende eines jeden Heftes ſich finden, ſoll noch beſonders auf merkſam
gema werden.

Auch die Miscellen enthalten Intereſſantes Uund für den Prediger
Brauchbares.

S Pölten. Michael anſauer.


